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des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 20. Auguſt. 


en d. 


Berlin den 16. Auguſt. Des Königs Majer 
ſtät haben den bei der H 


Armee am Fuße des Balkans den Sieg ſtreitig me⸗ 
chen; ſie werden aber der Uebermacht weichen, und 


vielleicht zu ſpaͤt bereuen, daß ſie unſern Monarchen 


in die Nothwendigkeit ſetzten, das Schwert zur Ver⸗ 


Verwaltung der theidigung der Ehre und der Rechte der Nation zu 


Staatsſchulden nuit Borträgen f. ovinzial⸗Staats⸗ ziehen. Die Rechnung der anzuſprechenden Ent⸗ 


Schulden⸗Sachen angeſtellten bisherigen Geheimen 


Hofrath Pfetzker zum Geheimen Finanz⸗Rath Als 


lergnädigſt ernannt, und die dies fallſige Beſtallung 
Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. N 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Superinten⸗ 
denten Benekendorff zu Schievelbein, den ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Poſen, Baus 
“mann, if aus dem Bade Nenndorff hier ange⸗ 
Hanne; - f . 
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Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchrift 
folgende Nachrichten: 1 0 

t Odeſſa den 23. Juli. 
Aus einem Handelsſchreib 


nen gute Contenance zu halten, und wollen unſerer 


* 


eſſa 
en.) Die Türken ſchei⸗ 


a, für unſre Handelsverluſte und für die 


aͤglich zunehmenden Kriegskoſten, welche dem Die 
van mit gewiſſenhafter Genauigkeit ſeiner Zeit vor⸗ 
gelegt werden wird, fo wie die Garantieen für die 
künftige genaue Befolgung der Traktate, wozu ſich 
Rußland das Recht vorbehielt, koͤnnen denfelben in 
einige Verlegenheit ſetzen, ohne daß durch dieſe For⸗ 
derungen das oͤffentlich gegebene Verſprechen unſers 
Kaiſers, das tuͤrkiſche Reich in Europa nicht um⸗ 
ſtürzen, oder feine Integrität in dieſem Welttheile 
angreifen zu wollen, im Geringſten verletzt würde. 
Das Gluck ſcheint dem in Aften operirenden Armee⸗ 
korps hold, und Tuͤrkiſch⸗Armenien wird von dem⸗ 
ſelben in Kurzem erobert ſeyn, nachdem das bereits 


mitgetheilte Gerücht von Eroberung der Feſtung Kars 
durch die Truppen des Generals Poskewitſch ſich 


nicht allein beſtaͤtigt, ſondern die Fortſchritte dieſes 
Korps ſo bedeutend ſind, daß in dieſem Augenblicke 
Erzerum mit ſeinen Reichthuͤmern in den Händen 


der Unſrigen ſeyn dürfte. Der Beſitz der Quellen 
des Euphrats kann fuͤr allen Kriegsaufwand und 


erlittene Mühſtligkeiten einen krefflichen Erfa lie⸗ 


1 


fern hier liegt der eigentliche Nerv des Türkiſchen 
Reichs, und ſeine Macht, weber ge 
am empfindlichſten gebrochen werden. 

. N N den 24. Juli.“ 
Aus der Wallachei lauten die Nachrichten über 
den Geſundheitszuſtand des Landes noch immer fehe 
bedenklich, und es ſollen ſelbſt bei den Nuſſiſchen 
Truppen Pefifälle eingetreten ſeyn. Das Belage⸗ 
rungskorps von Giurgewo hat, um größeres Au: 
gluͤck zu verhüten, mehrere Bataillone entfernen 
muſſen, die jetzt in die Gegend des Fleckens Baba, 
wo man für fie Baracken aufſchlug, verlegt worden 
ſtad. Von hieſiger Seite werden alle Vorſichts⸗ 
maaßregeln in Anwendung gebracht, damit ſich die 
Seuche nicht in die Oeſterreichiſchen Staaten ver⸗ 
dreite. Der Granzkordon ſoll verſtärkt werden, und 
es heißt, daß mehrere in Ungarn ſtehende Regimen⸗ 
ter Befehl erhalten haben, nach der Graͤnze aufzu⸗ 
brechen; die bisher auf drei Tage angeſetzt gewefene 
Quarautainezeit wurde auf 20 Tage verlängert. 
Ueber die Fortſchritte der Ruſſiſchen Armee Im Bul⸗ 
garien weiß man blos, daß das Ruſſiſche Haupt⸗ 
quartier am 15. noch in Bazardſchik war, aber an 
demſelben oder dem folgenden Tage von da aufbre⸗ 
chen wollte, um den Bewegungen der Armee gegen 


Schumla zu folgen. Das feſte Lager bei Schumla 


ſoll in der letzten Zeit ſehr verftärft worden ſeyn, und 


es dürfte viel Blut koſten, die Tuͤrken aus dieſer 
Stellung zu vertreiben. Auf alle Calle muß es in 
kurzer Zeit zu einem entfcheidenden Treffen kommen, 
nach deſſen Ausfall erſt die Dauer des Krieges mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit berechnet "Dan a du 
urch außerordentliche Gelegenheit.) Geſtern 
ens = 105 Nachricht ein, daß der Ruſſiſche 
Kaiſer Bazardſchik am 18. Juli verlaſſen hat, und 
der Armee gefolgt iſt, die gegen Schumla vorruͤckte, 
nachdem fie ſich einige Tage zuvor der Poſition von 
Beghirli bemaͤchtigt hatte, Zwiſchen dem 21. und 
22, Juli ſoll hierauf Schumla ſelbſt angegriffen 
worden, und nach einem hartuaͤckigen Widerſtande in 
die Hände der Ruſſen gefallen ſeyn. Obgleich über 
dieſes wichtige Ereigniß noch keine offizielle Mitthei⸗ 


lung vorhanden iſt, ſo ſcheint die Nachricht doch 


Glauben zu verdienen, da ſie von verſchiedenen 
Seiten her aus guter Quelle gemeldet wird. 


f RS Konſtantinopel den 23. Juli. 
Die Pforte hat ſeit einigen Tagen ſehr beunruhi⸗ 
gende Nachrichten aus den Paſchaliks von Erzerum 

. and Trebiſonde (Taraboſan, Trapezunt) erhalten. 
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General Paskewitſch ruckt gegen Trebiſonde vor, 


wo ſich Kupfervorraͤthe, die der Regierung gehoren, 


und gegen 80 Millionen Piaſter werth ſeyn follen, 
befinden. Vor der Rhede von Trebiſonde kreuzen 
Ruſſiſche Schiffe, um das Wegföhren gieſer Vor⸗ 
raͤthe unmoglich zu machen, und zum Transport 
über Land iſt es jetzt zu ſpaͤt. Vergebens wurde 
die Pforte ſchon im Laufe des letzten Winters ſelbſt 
von Franken gewarnt, dieſes Kupfer an einen ſichern 
Ort bringen zu laſſen; es hieß ſogar, das Haus 
Rothſchild habe ſich erboten daſſelbe zu ubernehmen. 
Die Pfonte ſoll aber dieſen Antrag erſt angenommen 
haben, als es zu ſpaͤt, und der Trausport nicht 
mehr zu bewerkſtelligen war. — Alle Nachrichten 


von der Amnee bei Schumla verkündigen, daß Hufe 


fein Bei Anſtalten zum hartnäckigſten Widerſtande 
gegen den erwarteten Angriff treffe. 
Buchareſt den 25. Jull. 
Seit ſechs Tagen hat ſich kein weiterer Peſtfall 
mehr ereignet, fo daß ſich die Gemuͤther zu beruhi⸗ 
gen anfangen. Uuſere Nachrichten aus dem Ruſſi⸗ 
ſchen Haupfquarfier bei Bazardſchik reichen noch 


immer nicht weiter als die, welche Graf Bulgari, 


der am 11. von dort abging, mitbrachte. N 
i 2 Odeſſa den 26. Juli. 


Nachrichten aus dem Hauptquartier Sr. Majeftät 


vom 16. Juli zufolge ſoll die Tuͤrkiſche Armee bei 


Schumla aus 120,000 bis 130,000 Mann beſtehen. 
Nichtsdeſtoweuiger iſt unſer Monarch feſt entſchloſ⸗ 
fen, Schumla anzugreifen. Wir erwarten demngch 
ſehr bald entſcheidende Nachrichten aus dieſer Ge⸗ 
gend. e 

Aus Syra wird unterm 14. Juli geſchrieben: 


Oberſt Fabvier, deſſen Entlaſſungsbegehren der Pra 
ſident Capodiſtrias nach einigem Zaudern am 4. Jue 


li angenommen habe, ſei von da nach Milo abge⸗ 


reiſt, wo er eine Schiffsgelegenheit nach Frankreich 


zu finden hoffe. — Der neue Gouverneur von Syra, 


Graf Metaxa (gegen deſſen Ernennung ein Theil 


der Einwohner fruchtlos proteſtirt hatte) war da⸗ 
ſelbſt mit 1oo Mann angekommen und feierlich in⸗ 
ftallirt worden. Seine erſte Verfügung war, allen 
Einwohnern das Tragen ſpitziger Meſſer zu verbieten. 
5 888 Trieſt den 4. Auguy. 
Ein Schiffskapitain, der in 22 Tagen von Make 
na hier eintraf, erzählt, daß das 6000 Mann ſtar⸗ 
ke albaueſiſche Korps den Ibrahim Paſcha verlaſſen 
und unter Leitung feiner Offiziere gegen die Termo⸗ 
pylen gezogen ſei, um nach ſeinem Vaterlande zu⸗ 


ruͤckzukehren. Ibrahim Paſcha fol dieſen Albance 
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fern 10,000. Araber nachgeſchickt haben, die aber 
nichts ausrichten konnten und in den vorgefallenen 
Scharmuͤtzeln 300 Mann verloren. — Auf kleinen 
Barken erhalten Ibrahims Truppen fortwaͤhrend 
Lebensmittel,, obgleich die Griechen ſchon mehrere 
weggenommen und nach Aegina geführt haben. Von 
der Räumung Morea's durch Ibrahim Paſcha wußte 
man in Maina noch nichts. Vor Modon und Na⸗ 
varin kreuzen immer Europaͤiſche Kriegsſchiffe. 
Konſtantinopel deu 25. Juli. (Aus dem 
Oeſterr. Beobachter) Am naten dieſes Monats 
liefen hier die erſten Berichte von den am 7ten 
und §ten bei Bazardſchik Statt gehabten Gefech⸗ 
ten ein, denen bald nachher mehrere andere folg- 
ten, worin die militairiſchen Vorfälle bei Schum— 
la und Varna am 10., 15. 16. 17, bis zum 20. 
Juli, angezeigt wurden. Die tuͤrkiſchen Kriegsbe⸗ 
richte find bekanntlich in ſo allgemeinen Ausdrucken, 
mit fo wenig Einzelheiten, in einem ſo wenig Fuuft: 
gemäßen, und oft ſo ſchwuͤlſtigen Styl abgefaßt, 
daß es ſchwer hält, ſich von den Operationen, auf 
die fie ſich beziehen, eine deutliche Vorſtellung! zu 
machen; und nur u erſt aus der Vergleichung dieſer 
Berichte mit den bis jetzt uns ganz unbekannt ges 
bliebenen Ruſſiſchen, wird man den bisherigen Gang 
des Feldzuges mit einiger Zuverlaͤſſigkeit beurtheilen 
können. Nach jenen Berichten wäre in den ſaͤmmt⸗ 
lichen zwiſchen dem 7. und 20. d. M. vorgefallenen 
Gefechten, beſonders an letzterem Tage vor Varna, 
der Vortheil auf der Seite der Türken geweſen; und 
ſowohl Huſſein Paſcha und Halil Paſcha, welche 
im Lager ber Schumla kommandiren, und der Ka⸗ 


pudan Paſcha, der die Vertheidigung von Varna u b 
rie, erhoͤre das Gebet, welches deine demuͤthigen 


leitet, als auch die Garniſonen in den Donau⸗Fe⸗ 
ſtungen Siliſtria, Ruſtſchuck und Widdin, nament⸗ 
lich die von Ruſtſchuck bei Giurgewo, und die von 
Widdin bei Kalefat, beides auf dem linken Donau: 
Ufer, ſollen, theils die Angriffe des Feindes ſiegeeich 


zurückgeſchlagen haben, theils ſelbſt, und mit be⸗ 


deutenden Suceceſſen, angriffsweiſe zu Werke gegan⸗ 
gen ſeyn. i 

Dieſe beruhigenden Nachrichten mußten in Er: 
manglung aller andern, und da jede Privat⸗Com⸗ 
munfcation mit dem. Kriegs ſchauplatze adgeſchnit⸗ 
ten iſt, auf, die Bewohner der Hauptſtadt einen ſehr 
günſtigen Eindruck machen. Die allgemeine Ber 
waffnung iſt dadurch nicht wenig belebt worden. 
Mehr als 60,000. ftreitfähige Individuen aus der 


Klaſſe der hieſigen Gewerbs-Inhaber und Bürger 
baden ſich als Freiwillige bei dem Seraskjer Chos⸗ 


* 


des Kaiſers, und Gott, was Gottes 


rew Paſcha einſchreiben laſſen, und dieſer glaubt, 
wenn der Hauptſtadt ſelbſt eine Gefahr drohen ſollte, 
die Anzahl jener Freiwilligen leicht bis auf 100,008 
Maan vermehren zu können. Dieſe und aͤhnliche 
Maaßregeln gehen ohne alles Geräuſch und ohne 
irgend eine Störung der offentlichen Ordnung vor 
ſich; und es hat noch kein Exceß gegen Franken und 
nicht mehagzedaniſche Judiviouen Statt gefunden. 
Es ſoll einen Augenblik die Rede davon geweſen 
ſeyn, einen Theil’ der Griechen zu entfernen, weil 
man gefährliche Auſchläge von ihnen beſorgte. Dies 
fer Entſchluß, wenn es wirklich Ernſt damit war, 
iſt gleich wieder aufgegeben worden. Bemerkens⸗ 
werth iſt das von dem griechiſchen Patriarchen den 
Kirchen bei Konſtantinopel in Bezug auf den gegen⸗ 
waͤrtigen Krieg vorgeſchriebene Gebet, welches von 
dem Prieſter nach dem Opisthambonon *) in Ge⸗ 
genwart des ganzen Volkes, das am Schluſſe ein⸗ 
ſtimmig Amen zu jagen hat, vorgebetet werden ſoll! 
se 8 3 
Herr unſer Gott, Gott Abrahams, Iſaaks und 
Jakobs, der du in deiner Weisheit Alles, was ſich 
unſern Blicken darbietet, aus dem Nichts hervorge⸗ 
zogen, durch deine unbegreifliche Vorſehung, und 
durch deine unendliche Barmherzigkeit das Heil des 
Meuſchen⸗Geſchlechtes bewirkt, und Alles zum Wohl 
deiner Geſchöpfe geleitet; der du in dem alten Bun⸗ 
de gejagt haſt: Durch mich herrſchen die Könige ze, 
und in dem neuen Bunde: Gebet dem Kaifer, was 
| iſt; der du 
durch den Mund des Apoſtels befohlen haſt, daß 
man ver Allem inbrünſtige Gebete für die Könige 
und Fuͤrſten zu dir emporſchicke; du König der Glo⸗ 


und fündhaften Diener für unſern ſehr mächtigen, 
friedfertigen, und gnädigen Sultan an dich richten, 
und ſchenke ihm, ſeiner erlauchten Familie, allen 
Mitgliedern ſeines Rathes und allen Befehlshabern 
feiner Heere länge und glückliche Lebenstage. Mo⸗ 
che, daß Friede und Ruhe in ſeinem Reiche herr⸗ 
ſchen, und daß er allen Bürger⸗Krieg und jede Fre: 
ſurrection erſticke. Ja, Gott der Barmherzigkeit, 
erhöre unſere demuͤthigen Bitten, und ſtaͤrke, beſon⸗ 
ders unter den gegenwärtigen Uimſtanden, ſein Reich 


3 Orosaußovog. EÖXN (von dt 
hinter, und duha@v, Kanzel) iſt das Ge⸗ 
et, welches, nach beendigter Liturgie, hinter der 

Kaitzel, mitten in der Kirche, herzeſagt wid. 
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tit deinem unbberwindlichen Arm; verleihe feinen 


Heeren den erforderlichen Muth, um ihre Feinde 


zu überwinden, und ſich mit Sieges Zeichen zu be⸗ 
reichern. Zerſtreue diejenigen, welche ſich gegen 
ihn erheben. Moͤge Ruhe in allen ſeinen Staaten 
herrſchen, und jede Inſurrection auf immer daraus 
rbannt ſeyn. Mache endlich, daß Alles zu feinem 
Beſten und zu ſeinem Nutzen ausſchlage, damit wir, 
unter den Fittigen ſeines Schutzes ein ruhiges und 
glückliches Leben führend, den heiligen Namen des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, jetzt 
und in alle Ewigkeit loben und preiſen moͤgen. 
Amen.““ DE 
Am 18. d. M. traf ein fehr ungluͤckliches Ereigniß 
die große türkiſche (von Sultan Selim III. ange⸗ 
legte) Pulverfabrik bei Aſadli. Ein während eines 
porüberziehenden Gewitters auf felbe gefallner Blitz- 
ſtrahl entzündete fie gegen 4 Uhr Nachmittags, und 
ſie flog mit den bedeutenden, auf 700 Centner ges 
ſchaͤtzten, Vorraͤthen augenblicklich in die Luft. Bon 
180 Arbeitern oder Wachen verloren 150, und dar⸗ 
unter der Sohn des Directors dieſer Fabrik, Simon 
Aga's, ihr Leben. Es ereignete ſich dabei der Aus 
‚Berft feltene Zufall, daß einer der Arbeiter, ſammt 
einem Pferde, aus der Mitte der Fabrik hoch in die 
Luft geſchleudert ward, und 300 Schritte weit da⸗ 
von in einem Weinberge unbeſchaͤdigt zur Erde fiel. 
Obwohl die Entfernung Aſadli's von Konſtanti⸗ 
nopel über drei deutſche Meilen beträgt, fo wurde 
die durch dieſe Exploſion erzeugte Erfchätterung 
dennoch in der Stadt ſowohl als in deren Umge⸗ 
bungen, und fogar auf den Prinzen⸗Inſeln ſehr ſtark 
verſpuͤrt. f 
Am 19. d. M. als dem erſten Tage des Mohar⸗ 
rem, dem Anfange des mohamedaniſchen Monden⸗ 
Jahres, hat im Serail die gewöhnliche Aufwartung 
der Miniſter und Großen des Reiches, wie auch des 
Hofſtaates Statt gefunden, wobei der Großweſir, 


der erſt von einer heftigen Krankheit geneſen war, 


zum erſten Male wieder öffentlich erſchien. An dem⸗ 
ſelben Tage verfündigten die Batterien des Serails 
die Geburt einer großherrlichen Prinzeſſin, welche 
den Namen Fatime Sultane erhielt. 

Ungeachtet der anhaltenden außerordentlichen 
Hitze genießt die Hauptſtadt fortwährend des beſten 


Geſundheits-Zuſtandes; dagegen haben ſich in 


Smyrna verſchiedene bösartige Krankheiten, doch 
nicht das Peſtuͤbel, gezeigt, welchen auch der Com⸗ 
mandant der niederländiſchen Escadre, van der 
Roeff, in der Nacht vom Irten auf den 12. d. M. 
unterlegen iſt. 3 


RN, 85 „Den 28. Juli. 
Seit mehreren Tagen — erzählt die neue Bres⸗ 
lauer Zeitung — verbreiten ſich unter dem Volke 
und den Soldaten nichts als Siegesgeruͤchte von der 
Armee des Husuy Bey bei Schumla; allein in Pera 
finden ſie wenig Glauben, obgleich es keinem Zwei⸗ 
fel unterliegt, daß die Tuͤrkiſche Kavallerie del Ba⸗ 
zardſchik einen Ueberfall der Ruſſen bewerkſtelligte, 
der fuͤr letztere kein gluͤckliches Reſultat hatte. Hus⸗ 
ny: Bey hat den Ejub⸗Paſcha enthaupten laſſen, 
weil er ſich an der Donau nicht beſſer vertheidigte. 
Der Sultan hat befohlen, daß 500 der reichften 
ſchismatiſchen Armenier und 500 der reichſten Gries 
chen den durch das Springen des Pulvermagazins 


verurſachten Schaden erſetzen muͤſſen. Eine gleiche 


Anzahl Juden muß ebenfalls beifteuern, 
herr will nur den Tagelohn beſtreiten. 


Nachrichten aus Griechenland. 

i «Aus dem Oeſter. Beob.) Es 

Die neueſten Blätten der allgemeinen Zei⸗ 
tung Griechenlands vom 7. bis 21. Juni (neuen 
Styls) enthalten fragmentariſche Nachrichten von 
blutigen Gefechten, welche in der letzten Hälfte des 
verfloſſenen Mai⸗Monats auf der Inſel Candia vor⸗ 
gefallen waren, wo die Sfakioten (Gebirgsbewohner 
im ſuͤdlichen Theile der Inſel) neuerdings aufgeſtan⸗ 
den waren, und auf ihr an die Griechiſche Regierung 
gerichtetes Geſuch, einen Succurs von 1000 bis 
1200 Mann, unter Aufuͤhrung des bekannten Chad⸗ 
ſchi-Michali, erhalten hatten. a a 


(Aus der Allgem. Zeitung 15 Neo, 39. 
unt 5 


; vom 7. \ 

Briefe aus Francocaſtello auf Kreta vom 25. Mai 
melden, daß in dem, am 21. Statt gehabten Ge⸗ 
fechte“) zwiſchen einem Corps der Unfrigen und dem 
Paſcha von Rhetymno (Venetianiſch Rettimo) die 
Unſrigen geſiegt, und, nachdem ſie die Feinde bis 
vor die Thore der Feſtung verfolgt, den Ikentzi⸗Aga 
und einen andern bedeutenden Türken gefangen ge⸗ 


Der Groß 


nommen haben; der Paſcha ſelbſt aber rettete ſich, 


mit fünf Wunden, nach der Feſtung. Die Zahl der 
gebliebenen Feinde ſcheint, nach fohteren Ausſagen 
der Gefangenen, ſehr groß zu ſeyn. Auch haben die 
Unſrigen den Feinden über 20,000 Schaafe abge⸗ 
nommen. Nach dem Gefechte kehrte die Kaval⸗ 


) Die Allgemeine Zeitung Griechenlands ſpricht von 
diefem Gefechte, als von etwas Bekanntem, obſchon 
in keinem ihrer frühern Blatter, die wir vollſtändig 
beſitzen, eine Erwähnung davon gemacht iſt. 

(Aumierk. des Oeſtert. Beob.) 
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lerie des Chadſchi⸗Michali in ihre Heimath zurück, 
Muſtafabey aber marſchirte mit 4000 Mann nach 
Askyfa, und von dort nach Patſano (m Sfakio), wo 
er von den Unſrigen allenthalben eingeſchloſſen ward, 
und wir hoffen, daß dort die Türkiſche Macht auf 
Kreta einen großen Schlag erleiden werde, wenn di 
Unſrigen in ihren Stellungen verharren. f 

Der General Chadſchi-Micholi iſt, wie es heißt, 
mit der Kavallerie von der Landſeite von den Feinden 
e eingeſchloſſen; doch hat er die See 
offen. 8 

Heute hoͤren wir noch, daß ein feindliches Corps, 
das von Cauea mit Mund- und Kriegs⸗Vorraͤthen 
den abgeſchuittenen Seinigen zu Huͤlfe kommen 
wollte, von den Unſrigen bei Askyfa angegriffen und 
ganzlich geſchlagen worden. Alle Vorraͤlhe blieben 
in den Händen der Unfrigen, 

(Aus der Allgem. Zeitung Griechenlands Nro. 40. 

; vom 14. Juni.) : 
d Poros den 6. Juni 1828. 

Glaubwürdige Perſonen, die von Kreta kommen, 
und Augenzeigen der Kriegsvorfaͤlle waren, erzählen 
Folgendes Genauere daruber: 

Am 21. d. M., nachdem der Feind ſich bei Askifa 
gelagert, marſchirte das Huͤlfs⸗Corps, vereint mit 
den Sfakioten und Rhetymniern, gegen Rhétymno, 
wo fie mehrere Feinde tödteten, den Ikintzy⸗Aga 

gefangen nahmen, den Paſcha von Réttimo vers 
wundeten und nach Francocaſtello zurückkehrten. 

Am 28. deſſelben Monats lagerte der Feind bei 
Kapſodaſſo und Patſano (Dörfer, die zwei Kanonen⸗ 
ſchußweiten von Francocaſtello entfernt find). 

Am 29. hatte der Feind, nachdem er eine hinlang⸗ 
liche Streitmacht in den oben erwähnten Doͤrfern, 
gegen die Sfakioten zurückgelaſſen, feine übrigen 
Streitkräfte in drei Diviſionen abgetheilt, und eine 
davon gegen die Verſchanzung des Hrn. Kyriakuli, 
die zweite gegen die der Hrn. Kotzo Monaſtirli und 
Peter Gika, und die dritte gegen die des Hrn. Georg 
Lazaru und Niclas Tſakumaki, feine Reiterei aber 
gegen unſere Reiterei detaſchirt. Die Unfrigen wis 
derſtanden tapfer; da jedoch der Feinde viel waren, 
ſo fielen ſie mit Heftigkeit die Unſrigen an, und wur⸗ 
den ſo mitten unter ihnen in den Verſchanzungen 
niedergemetzelt; ſo viel ihrer jedoch ſich durch die 
Flucht retteten, ſchloſſen ſich in die Feſtung ein, mit 
der dazu beorderten Beſatzung. 1 
Chadſchi⸗Michali hatte feine Kavallerie in zwei 
Theile getheilt, und die Hälfte in der Feſtung gelaffen, 


mit der andern Halfte war er gegen den Feind gezo⸗ 


er Mittwochs wieder nach Poros 


gen. Was fie gelitten, iſt unbekannt; doch ſah man 


mehrere Reiter mit ihren Pferden getoͤdtet außerhalb 
der Feſtung. Nun aber wird dieſe Feſtung enge be⸗ 


lagert; das Waſſer und das Holz iſt in der Gewalt 


des Feindes; darin befindet ſich nur Vieh, das ohne 
die beiden obigen (Waſſer und Holz) unnütz iſt. 

Die Sfakloken hatten die Türken nach dem vorher 
verabredeten Plane des Chadſchi-Michali im Ruͤcken 
angegriffen, und waren gegen das Lager des Feindes 
vorgedrungen. Durch einen in der Nacht nach den 
Stellungen der Sfakioten hing fluͤchteten Gefange⸗ 
nen erfahren wir, daß bei dem Gefechte bei Fran⸗ 
cocaſtello 500 Mann Feinde geblieben find; bei dem 
mit den Sfakioten blieben 50 Mann und uber 100 
Mann wurden verwundet; von den Unfrigen blieb 
nur der Faͤhnrich Komitiano und drei Mann wurden 
verwundet. Von den Unfrigen in Francocaſtello iſt 
die Zahl der Gebliebenen unbekannt, da ſie eng ein⸗ 
geſchloſſen ſind. g 55 i 

Es ſammelten ſich aber bereits die Waffentragen⸗ 
den der Übrigen Provinzen, und wir hoffen, daß 
der Feind empfindlicheren Schaden fühlen fol, 


Aus der Allgem. Zeitung Griechenlands Pro. 41. 
vom 21, Juni.) ; 

Aus den neueften Briefen von Kreta erfahren wie 
zu unſerm Leidweſen, daß die Kavallerie des Gene⸗ 
rals Chadſchi Michali, bei dem Gefechte am 29, Mai 
außerhalb Francocaſtello gänzlich aufgerieben wor⸗ 
den, wobei auch ihr unerſchrockener Anfübrer ſelbſt 
geblieben iſt. Am 5. Juni verließen die Unſrigen, 
hart bedrängt, mit Ehren Francocaſtello. Nach 
mehreren merkwürdigen Gefechten haben die Feinde 
mit beträchtlichem Verluſte ihre Feſtungen wieder 
bezogen. In einem der folgenden Blätter wollen 
wir unſern Leſern das Umſtändliche der Vorfälle 
ee Biete det Bögen se Da 

aſſelbe Blatt der Allgemeinen Zeitung Griechen⸗ 
lands vom 21. Juni enthält 00 Nach⸗ 
richten: ee 
Aegina den 20. Juni 1828. 


Vergangenen Sonntag, den 15. d. M., feegel 
Se. Exc. der Praͤſident auf einer Knall Fre 
gatte von Poros ab, und nahm, in Begleitung noch 
anderer Kriegöfcbiffe, den Lauf nach Eleuſis. Nach⸗ 
dem er dort das Hauptquartier e kehrte 
auru „ ae 
Geſtern lief auf dem Pfariotifchen Kriegsschiff 
Hector, des Hrn. A. ane In Na fe J 
Hr. Auguſtin Capodiſtrias, Bruder Sr. e. des 
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Präͤſidenten, in Begleitung verſchiedener andrer 
(zemadevruevov) Mänır, a 
„Die klug genommenen und genau vollzogenen 
Sanitätsmaaßregeln haben auf Hydra nicht ge⸗ 
ſaͤumt, die Geſundheit dieſer Juſel und die vorlge 
Sicherheit wieder herzuſtellen. 
Tage ihrer Quarantaine bereits verfloffen find, hat 
fie die freie Communication mit dem übrigen gefuns 
den Griechenland wieder erhalten. Bei dieſer Ges 
legenheit hat der außerordeutliche Commiſſair der 
weſtlichen Sporaden (Hr. Biaro Capodiſtrias) eine 
augemeſſene Proclamation auf Hydra publicirt. 
Nach wenigen Tagen wird auch Spezzia feine vier⸗ 
zig Tage überftanden haben, da auch dort ſich nichts 
ereignet hat, was uns an ihrer vollkommenen Ge⸗ 
ſundheit zweifeln ließe. 

Vergangenen Sonntag iſt Canaris von einer neuen 
Heldenthat hierher zuruͤckgekehrt. Als Miauli mit 
dem patriotiſchen Branderführer an den Küften 
Klein⸗Aſiens vorbeiſegelte, begegneten ſie am 3. Juni 
zwiſchen Mitplene und dem ſchwarzen Vorgebirge 
(Karababa) zwei Tuͤrkiſchen Kriegsſchiffen, namlich 
einer Korvette von 28 Kanonen, die kurzlich erſt auf 
Mitylene war erbaut worden, und einer Brigg von 
22 Kanonen. Die Fregatte Hellas und der Brander 


machten ſich alsbald auf, um auf ſie Jagd zu ma⸗ 


eben. Die Tuͤrkiſchen Schiffe aber retteten ſich frü⸗ 
her unter den Schutz einer auf benannten Borges 
birge liegenden Feſtung, wo, nachdem fie von dem 
Griechiſchen. Admiralſchiffe hinlänglich beſchoſſen 
worden, der tapfere Canari, auf Befehl des Admi⸗ 
rale, ſich vorwärts machte, um ſie zu verbrennen. 
Er hatte ſich wirklich mit ſeinem Brander genähert, 
und theilte kuͤhn die Flamme der Tuͤrkiſchen Kor⸗ 
dette mit; aber ungluͤcklicher Weiſe blieb dieſe ſeine 
Heldenthat ohne den gewuͤnſchten Erfolg, weil es 
den Tuͤrken, mit Hülfe des Windes, gelang, ſie, 
nach betraͤchtlichem Schaden, doch noch zu loͤſchen. 
Die Fregatte fuhr fort, die Schiffe zu kanonſren, 
und es iſt Hoffnung, daß fie fie vernichten werde. 
Canaris brachte auch ein Dürkiſches, mit Salz be: 
ladenes Schiff mit, das der Admiral genommen hat, 
und der Regierung ſchickte. 

„Nach glaubwürdigen Briefen aus der Gegend von 
Meſſenien vom 15, d. M. erfahren wir, daß die 
Albaneſer in Modon (ſoll wohl Koron beißen) an 


6000 Mann ſtark, ſich bereiteten, zu Lande nach 


Numelien zu marſchiren, und nach Haufe zu gehen. 


Sie hatten auch die Grlechiſchen Gefangenen bereits 
frel gegeben, was ebenfalls ihren Eniſchluß beſtätigt. 


Da alſo die vierzig 


r 


Von Leuten die neuerlich aus Theſſalien kamen, 


erfahren wir, daß die Türken in großer Eile Lariſſa 
befeſtigen. Eine große Menge Leute. ſind beſchaͤf⸗ 


tigt, einen Graben um die Stadt zu ziehen „ und’ 


Batterien zu errichten. 1 


5 


Vor einigen Tagen ſind einige Soldaten aus Wefte 


Griechenland hier angekommen, von welchen wir 


vernahmen, daß der Kiutajer (Reſchid Paſcha) mit 
3ooo Mann Albaneſern außerhalb Miſſolonghi ans 
gekommen war z, er ſelbſt, mit 100 Mann, zog in 
die Feſtung ein; das Hauptquartier des Ober⸗Genee 
rals (Church) befindet ſich in Mitika; verſchiedene 
Militair⸗Corps waren nach den obern Provinzen 


des weſtlichen Griechenlands detaſchirt worden. 


Dieſes Vlatt der Allgemeinen Zeitung Griechen 
lands enthalt auch das berüchtigte Baireuther⸗Bul⸗ 
letin aus Siliſtria vom 15. Mal, aus der Gazeua 
di Milano vom 2, Juni überſetzt. g 

N Oeſtreichiſche Staa ten. 

Wien den 10. Auguſt. Die Gitoffe, ein Geſchenk 
des Vicekbnigs von Egypten, iſt am 0. d. M. More 
geus wohlbehalten in Laxenburg, eingetroffen, wo 
fie Nachmittags von JJ. KR. HH. den Erzherzogen 
und Erzherzoginnen, welche zu dieſem Behuf von 
Baden heruͤbergekommen waren, in Augenſchein ge⸗ 
nommen, und dann am folgenden Tage in die Kai⸗ 


ſerl. Menagerie nach Schbubrunn gebracht wurde, 


woſelbſt ſie, um dem Thiere auch die nöthige Ruhe 
zu gönnen, täglich nur von 8 bis 11. Uhr Vormik⸗ 
tags und von 3 bis. 7 Uhr, ſpaͤterhin berabnehmen⸗ 
dem Tage, nur bis 6 Uhr Nachmittags zu ſehen iſt. 


In Begleitung der Girafft befinden ſich ein Araber, 
zwei Egyptiſche Kühe und drei wunderſchͤne weiße 


Ziegen. 

f ; Sei a bi ei... 
Das Giornale del Regno delle due Sieilie vom 
27, Juni enthält Folgendes:: „Wir haben bei Ge⸗ 


legenheit“ der letzten Nachrichten, die wir über die 


Vorgange im Biſteikte Vallo in der Provinz Prin⸗ 
cipato, Citeriore mittheilten, angezeigt, daß mehrere 
von den Haupt⸗Raͤdelsführern bereits in die Haͤude 
der Juſtiz gefallen find. Da nun Verbrechen ' dieſer 
Art, welche auf den Uinſturz der offentlichen Orde 
nung hinzielen, eine ſchnelle und exemplariſche Straft 
erheiſchen, fo ernannte der General⸗Inſpector und 
Commandant der Gensd'armerie, Marſchall del Cär⸗ 
retto, kraft der hohen Gewalt, womit er bekleidet 
worden, eine außerordentliche Militair⸗Commiſſion, 
mit dem ausdruͤcklichen Befehle, den bereits in den 
Handen der Juſtiz befindlichen Oelinquenten in 6% 


— 
1 A 2 ; 


— 


mäßheit des dem Königlichen Deerete vom 24. Mai 
1826 angehängten Reglements in Betreff der kriegs⸗ 
gerichtlichen Procedur, den Prozeß zu machen. — 
Beſagte Commiſſion beſtand aus 11 Perſonen, un⸗ 
ter dem Vorſitze des Major Cav. D. Giuſeppe Come, 
Commandanten des sten Jaͤger-Bataillons. — 
Sie verſammelte ſich am 18ten Juli um 6 Uhr 
Morgens in feierlicher Sitzung, und berathſchlag⸗ 
te wegen der Länge der oͤffentlichen Discuſſion 
bis 7 Uhr Morgens des folgenden Tages, den 
19. Juli. — Nachdem die Commiſſion die muͤndli⸗ 
chen Concluſionen des Referenten angehdrt, die An⸗ 
geklagten und ihren Vertheidiger, wie auch das Gut⸗ 
achten der Rechtsgelehrten vernommen, und aus 
den Zeugen-Ausſagen, aus den Erklärungen anderer 
geſtaͤndigen Mitſchuldigen, und aus andern legalen 
und rechtskraͤftigen Documenten die Ueberzeugung 
geſchoͤpft hatte, daß ſich zehn von den in Haft des 
findlichen Indioiduen insgeſammt aufrüͤͤhreriſcher 
Attentate gegen die Regierung ſchuldig gemacht, faſt 
alle Theil an der Bande genommen, welche im Be⸗ 
rt Vallo fo viele Exceſſe und Raͤubereien verübte, 
und daß diejenigen, die nicht perſoͤnlich zu derſelben 
gehörten, fie doch aus allen ihren Kräften bei ihren 
Plünderungen und übrigen verbrecheriſchen Hands 
lungen unterſtützt batten, verurtheilten fie diefelben 
kraft des Artikels 123. des beſtehenden Kriminal⸗ 
Geſetzbuches, und des Artikels 9, des Königlichen 
Decrets vom 28. September 1828. 

mit Ausſtellung am Pranger, zu den Prozeßkoſten 
und zu einer verhaͤltnißmäßigen Geldſtrafe. — Die 
derurtheilten Individuen waren folgende: D. An⸗ 
tonio de Luca, aus der Gemeinde Celle, Canonicus 


und vormaliges Mitglied des ſogenannten Parla- 


ments von 1820; D. Michele Bortone, aus derſelben 
Gemeinde, Grundeigenthuͤmer; D. Domenico de 
Siervo, aus der Gemeinde Acquavena, Arzt; D. 
Giovanni de Luca, aus der Gemeinde Monkand, 
Prieſter; Filippo de Ruocco, aus der Gemeinde 
Maſſicella, Landmann; D. Davide Niccio, aus der 
Gemeinde Cardile, Grundeigenthümer; Antonio la 
Gatta, aus der Gemeinde Maſſa, Tiſchler; Vito 
Giuſeppe Tambasco, 
Grundeigenthümer; D. 
Gemeinde Bosco, 


Todesurteil ift an ſaͤmmtlichen genannten Indivi⸗ 
duen mit den gebührenden Formalitäten And in 


Wetleſtung aller gesetzlichen Umſtände, welche die 


aus der Gemeinde Montano, 
Nicola Cobucei, aus der 
i Grundeigenthümer; Nicola Car⸗ 
rielle, aus derſelben Gemeinde, Landmann; ſämmt⸗ 
lich aus der Provinz Principato Eiterſore. — Das f 
Nachricht mit? 


Higrichtung noch zum warnendern Weifpiete machen 

konnten, vollzogen worden. — Der kleine Reſt der 

zerſtreuten Bande, beſtehend aus drei Judipiduen, 
wird durch Gensd'armerie verfolgt. 

er a . r K ech 4 

1 1 5 zn 10. neun. 995 vorgeſtrige Minis 
errath dauerte von zo Uhr Morgens bit 2 

Uhr Nachmittags. 5 a SR 

Der Generallleutenant, Graf Maiſon, Befehls⸗ 
haber der Expedition nach Morea, iſt am 5. durch 
Won gekommen; er begiebt ſich unmfttelbar nach 
Toulon. 

Ein außerordentlicher Kourier iſt vorgeſtern aus 
Madrid bei der Oeſtreichiſchen Geſandtſchaft allhier 
eingetroffen, 

Die Nummer der Gazette de France vom 6. 
d. M. iſt auf Anſuchen des Königl. Prokurators we⸗ 
gen eines darin enthaltenen Aufjaßes mit der Uebere 
ſchrift: „Sitzung von 1828“ e 
worden. Die Gazette zeigt in ihrem Blakte vom 
7. dieſe Beſchlagnahme ihren Leſern mit dem Bemers 
ken au: daß der l 


gen, welche täglich das Köuigthum und die Nele 
gion angreifen, von ; ichet 
Miniſterfums kein Hinderniß gefunden haben, wo⸗ 
gegen dieſes das er fe 

() verfolgt; immer wird es eine ſeltſame Erſchei⸗ 


und dem 
es dieſer Letztere 
den man Jenem zum Opfer bringt.“ ö . 5 Ih 
Abends um 10 


die Beſchlagnahme ihres Blattes vom 6. gerichtlich 


ſignificirt und der verantwortliche Redakteur auf den 
folgenden Tag vor den Jſtruktionsrichter vorgela⸗ 
den. In der Zuſtellungs⸗Akte heißt eb, daß die Ga 


zette de France angeklagt werde, zum Haß und 


Verachtung gegen die Regierung des Koͤnigs aufge⸗ 


„Der Messager des Chambres theilt folgende 
f t mit: Unſer Geſandte in dem Ruſſiſchen 
Haupkquartiere, Hr. v. Mortemart, wandelte vor 


Kurzem in einiger Entfernung vom Pauptquartler, 
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dloß von einem einzigen Koſaken, den er in Dienſt 
genommen, begleitet, plötzlich überfielen ihn von 
hinten vier Türkiſche Soldaten, und verſuchten ihn 
wegzuführen. Der Koſak vertheidigte aber mit einer 
ſolchen Unerſchrockenheit und Gluck fernen Herrn, 
daß er, den Angriff der Türken aufhaltend, dem 
Kaiſer, der bei den Vorpoſten war, Zeit gewann, 
auf das Geräuſch eines Flinteuſchuſſes herbeizueilen 
und den Geſandten zu befreien. Der Herzog von 
Mortemart ſtellte dem Kaiſer den Koſaken (ſeinen 
Freund, wie er ihn naunte) vor, und Se. Majeftät 
umarmte ihn. 5 15 
Auch der Biſchof von Bayonne hat ſich geweigert, 
die in der Ordonnanz vom 21. April vorgeſchriebene 
Ernennung von 3 Mitgliedern für die Unterrichts⸗ 
Comité vorzunehmen. 

Der Meſſager ſagt: „Hr. v. Raineval bekommt 
die Gegenzeichnung, mithin auch die konſtitutionelle 
Verantwortlichkeit für alle, von ihm gegengezeich⸗ 
nete Erlaſſe. Man wird ſich erinnern, daß unfer 
dem Miniſterium des Herzogs von Richelieu der Sie⸗ 

gelbewahrer, damals Unter⸗Juſtiz⸗Staatsſekretair, 
eden fo einſtweilig während der Abweſenheit des Hru. 
de Serre eintrat.“ 5 5 


Das J. du Commerce will gehört haben, die 
Seſſion werde nicht geſchloſſen, ſondern blos bis 
Anfangs November prorogirt und dadurch die Zeit, 
weiche mit den vorläufigen Arbeiten der Deputir⸗ 
tenkammer ſtets verläuft, auch die Nothwendigkeit, 
eine neue Anklage⸗Commiſſion zu erneunen und die 
Arbeiten der bisherigen verloren zu geben, erſpart 
werden. Es ſei um ſo weniger unwahrſcheinlich, 
daß die Kammern in dieſem Herbſt wieder zufam⸗ 
menkommen würden, da, außer mehreren aufge⸗ 
ſchobenen Vorſchlaͤgen, auch wichtige Maßregeln, 
welche die Miniſter angekündigt, bald zur Vorle⸗ 
gung reif ſeyn müßten und die auswärtigen Bezie⸗ 
bungen die Unterſtuͤtzung und den Rath der Kam⸗ 
mern fordern mochten. f 
Die Ultra's und die Revolutionaire träumen bei 
uns in gleichem Grade wieder von der baldigen Er⸗ 
werbung der „Rheingränze“ für Frankreich. Ein 
angebliches Schreiben aus Aachen an den, in die⸗ 
ſen Dingen fo ſtark eingeubten Constitutionel trö⸗ 


ſtet ſich bei Erwähnung eines Monarchen Cougreſ⸗ 


ken werde, damit, daß eine ſolche, den, Aberalen 


ordinair nicht mundende hohe Verſammlung 


1 


1 * * 8 


2 14 5 etwas Gutes (die Rheingränze) zuwege brin⸗ 
gen 


heilt habe, die ſie ſelbſt geſchlagen,“ und Preußen 
werde ſich gewiß einige Entſchädigung „in Polen und 
Pommern“ (was die herrlichen Kenntniſſe dieſer li⸗ 
beralen Briefſchreiber, die ohne Zweifel nicht ent⸗ 
fernter als in den Bureaux des Conftitutionel zu fus 
chen find, beurkundet) gerne gefallen laſſen. 

Hk. v. Villele iſt nag) Toulouſe abgereiſt. „Der 
Ex⸗Finanzminiſter, ſagt das Journ. du Comm., 
ſcheint feine, Auweſenheit bei der Diskuſſion des 
Budgets nicht für ndihig zu halten.“ = 54 

Das Gerücht von einer nahe bevorſtehenden Reiſe 
des Königs beſtätigt ſich immer mehr. Man glaubt, 
der König werde in Begleitung des Dauphius am 1. 
September über Chalond in das Lager zu Luͤneville, 
und nachdem er daſelbſt den Mandvern beigewohnt, 
nach Nancy reiſen. Von hier wird ſich der Dau⸗ 
phin nach Chambery begeben, und daſelbſt mit dem 
Könige von Sardinien zuſommentreffen. „Der Kir 
nig dagegen wird nach Paris zuruͤckkehren. 

Die Gazette enthält Folgendes: Der Buchhänd⸗ 
ler Ruſand zu Lyon hat ſich nach St. Acheul bege⸗ 
ben, um die Ausraͤnmung der unermeßlichen Bi⸗ 
bliothek dieſes Hauſes zu leiten. Dies iſt eine ſehr 
umfaſſende Arbeit, wozu die Vorkehrungen fat einen 
Monat Zeit weggenommen haben. Ein Theil die⸗ 
fer großen Bibliothek wird nach Freiburg, der übri⸗ 
ge Theil nach England geſandt werden; in St. Acheul 
bleibt nichts davon zurück, und nach dieſem Um⸗ 
ſtande zu ſchließen muß man vermuthen, daß die 
ehrwürdigen Väter in dieſem Etabliſſement Niemau⸗ 
den zurücklaſſen werden. F 

Wie man hört, iſt vor einigen Togen ein Mann 
arretirt worden, der bei Montrouge nicht weit von 
Paris wohnt. Man beſchuldigt ihn, ein Mädchen, 
das jetzt 20 Jaht alt iſt, von Kindheit auf zur Wil⸗ 


den erzogen zu haben. Er gewohnte das ungluͤckli⸗ 
che Weſen, nackt zu bleiben, und von rohem Fleiſch 


und unreinen Abfall zu leben. Seit Kurzem fing 


er an, das Mädchen, als eine aus fernen Gegen⸗ 


den hergekommene ſeltene Geſtalt, ſehen zu laſſen. 


Der Sonntag war zur Ausſtellung der Wilden ber 


ſtimmt. Da ließ er denn das Mädchen zwei Tage 
vorher hungern, ſo daß es nachher alles, was man 


ihr vorwarf, gierig verſchlang. Die ganz verwahr⸗ 
ſtet ſich dei Erwähnung archen = Congrefz loſte Perfon fpricht keine Sprache, ſondern ftößt 
ſes, den die politiſche Stellung Europa's herbeifüh⸗ 


nur klägliche unartikülirte Töne aus, die etwas 
Schreckliches haben, wenn der Hun ger Ne, heran b 
2. 


ruft. Es ſcheint, daß eben dies Geſchrei die 
zmal etwas Jutes (die Rh a a merkſamkeit der Behoͤrde geweckt hat. 
gen möchte, wie die Lanze Achiüs die Wunden ae: 


Die einen, Beilage) 
* * 


Beilage zu Pro, 67. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
| (Vom 20, Auguſt 1828.) 


a 


Frankreich. 


Paris den 10. Auguſt, Vorgeſtern hier einge⸗ 
troffene Briefe aus London melden, daß die Gra⸗ 
fen von Alcudia und Ofallſa mehrere Konferenzen 
mit dem Grafen von Aberdeen gehabt und die Anz 
gelegenheit, die Reklamationen Englands betreffend, 
vermittelſt einer Summe von 900,000 Pfd. Sterl. 
in Baarem beendigt haben. f 


Im Echo du midi lieſt man: „Briefe aus Ma- 


drid melden, daß der König von Spanien D. Mi: 
guel als legitimen König von Portugal anerkennen 
wird. Es ift gewiß, daß faſt alle Portugieſiſchen 
Soldaten die Graͤnze paſſirt haben. Wir haben er⸗ 
fahren, daß der getreue Marquis v. Chaves in Liſ⸗ 
fabon angekommen iſt und daß Se. Mal. Don Mi⸗ 
guel ihn mit der größten Auszeichnung empfangen 
at.“ 


Der Couſtitutionnel kommt, bei Mittheilung des 
Kriegs⸗Berichts der Ruſſiſchen Armee vom 14. v. 
M., auf das früher von der Quotidienne verbreite⸗ 
te und von der Lyoner Allgemeinen Zeitung wohlge⸗ 
faͤllig wiederholte Geruͤcht von einer angeblichen 
Niederlage der Ruſſen bei Schumla zuruck. „Das 
Buͤlletin vom katen“, ſagt das genannte Blatt, 
„wird jene beiden Zeitungen eines Beſſern belehren. 
Es bleibt aber immer ſeltſam, welche Vorliebe un⸗ 
ſere Jeſuiten für die Tuͤrken hegen. Beweiſt dieſe 
entſchiedene Neigung fuͤr die Muſelmaͤnner, zum 
Nachtheile der Chriſten, nicht klar und deutlich, daß 
unſere Liguiſten wahre Phariſuͤer find? 


8 S da nde n. 

Madrid den 31. Juli. Wir erhalten fo eben 
Nachrichten aus Liſſabon, wonach ſich Don Miguel 
entſchloſſen hat, die Prinzeſſin Donna Maria da 
Gloria nicht zu heirathen, weil eine ſolche Heirath 
ſeine Rechte auf den Thron Portugals in Zweifel 

bringen konnte, und die Nation mit Mißvergnügen 
dieſe Ehe ſehen wuͤrde. ü 

Die heutige Gaceta enthaͤlt einen vom 2. Juli aus 
Brescia datſrten Koͤnigl. Befehl uͤber das Verfah⸗ 


zweifelt nicht, daß der Franzoͤſiſche 
ſchen des unſern nachkommen werde. 
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ren, welches die Generalkapitaine bei der Rückkehr 
der Spaniſchen Flüchtlinge aus Portugal zu befol⸗ 
gen haben. Es heißt darin: Der King, von dem 
Schickſal feiner ungluͤcklichen ausgewanderten Unter⸗ 
thanen unterrichtet, und in Gemäßheit des ihm von 
ſeinem Miniſterrath erſtatteten Berichtes hat zu er⸗ 
lauben geruhet, daß alle Spanier wieder in ſeine 
Staaten aufgenommen werden, was auch immer 
die Grunde geweſen ſeyn moͤgen, die ſie veranlaßt 
haben, ein Aſyl auf dem Portugieſiſchen Boden zu 
ſuchen; jedoch mit dem Vorbehalt, daß ſie ſich den 
Maaßregeln unterwerfen, welche man für die Si⸗ 
cherheit des Staates über fie zu beſchließen für gut 
finden wird. 

Die Nachricht von dem Tode des Herzogs von S. 
Carlos hat hier allgemeine Trauer erregt. Man 
verſichert, daß der Graf d'Ofalia fein Nachfolger in 
Paris werde. Da dieſer aber nicht Grand von 
Spanien iſt, ſo hat das hieſige Kabinet bei dem Ka⸗ 
binet der Tuillerien deshalb angefragt, und man 
Hof den Wuͤn⸗ 


e en e 


Liſſabon den 23. Juli. Ein reicher Kaufmann 
Namens Bento iſt vorgeſtern auf feinen Landhauſe 
von einer gedungenen Bande angegriffen worden, 
Er entkam ihr mit genauer Noth, reifte ſogleich hier⸗ 
her und begab ſich in den Kerker Limoeiro, indem 
er den Polizei-Intendanten de Lima die Erklaͤrung 
ſchickte, daß in Portugal fuͤr rechtliche Leute außer⸗ 
halb der Kerker keine Sicherheit mehr zu finden ſei. 
Dies erregte nicht wenig Auffehen und der Polizei⸗ 
Inkendant machte geſtern bekannt, daß in Zukunft 
„alle willkuͤhrlichen und tumultuariſchen Verhaftung 
gen, denen nicht die noͤthigen gerichtlichen Foͤrmlich⸗ 
keiten vorangingen, verboten ſeien.“ Dies mag 
eine Idee geben von der Art, wie bisher die Migue⸗ 
liten verfahren ſind. Es war dahin gekommen, da 
Schuldner, die ſich ihrer Gläubiger entledigen woll⸗ 
ten, ſolche nicht bloß denunciirten, ſondern auch 
ſelbſt arretirten, indem ſie vorgaben, im Namen 


- 
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der Regierung zu handeln. — In Porto hat der 
Prevotalhof ſchon reichlich für die Deckung der Ko⸗ 
ſten feiner Proceduren geſorgt, das Eigenthum Aller, 
die direkt oder indirekt in der Revolution betheiligt 
waren, fo wie das aller Abweſenden iſt confiseirt; 
das der Letztern „weil ſie ohne Erlaubniß der Re⸗ 
gierung abgereiſt ſind.“ — Die Gazeta iſt mit Adreſ⸗ 
“fen der Geiſtlichkeit an Don Miguel I. angefuͤllt; 
das Kapitel von Elvas bedient ſich in der ſeinigen 
folgender klaſſiſchen Sprache: „Die Portugieſiſche 
Nation ſieht in der erhabenen Perſon Ihrer Majeſtaͤt 
die Weisheit der Solone und Lycurgen mit der 
Menſchlichkeit der Trajane und der Milde der Ti⸗ 
tuſſe verbunden.“ — Don Miguel weiß vor Geld⸗ 
noth nicht mehr was er thun ſoll. Da ein ziemlich 
hoͤflicher Brief des Finanz⸗Miniſters an den Direktor 
der Bank nicht die gewünſchte Wirkung hatte, ſo er⸗ 
hielt dieſer einen zweiten in ſo drohenden Ausdrücken, 
daß er ſich heute eingeſchifft hat, um nach London 
zu gehen. f N 
Die Is quiſition ſoll (den Prior Mor de Chriſto 
an der Spitze) wieder hergeſtellt werden. Der That 
nach iſt fie es ſchon, und das mit allen ihren Graͤu⸗ 
eln. Madeira und Terceira find Don Pedro noch 
treu. — Almeida vertheidigt ſich noch immer unter 
dem Brigadier Mina. Von der Silveira-Partei 
find einige zu Liſſabon angekommen, unter audern 
auch der verhaßte Tellez Jordao. Man ſcheut kei⸗ 
me Anſtrengung, eine ſtarke Macht nach Madeira 
auszuruſten. Proſeribirt ſind bis jetzt 22 Grafen, 
4 Viscounts, 9 Barone, 2 Biſchdfe, 15 Perſonen 
des erſten Ritter ⸗Ranges, 19 Generale, 7 Deputirte. 
An Perſonen niederen Standes beträgt die Zahl der 
Gefangenen oder Vertriebenen 15,224. Priwpatper⸗ 
ſonen find 1500, Offiziere vom Capitain herab 7:0, 
Portoer Freiwillige 1700, regulaire Truppen 4.00, 
Milizen 5400 im Gefaͤngniſſe; entlaſſener und vers 
bannter Offiziere find. 980; von To geflüchteten oder 
eingekerkerten Perſonen ſind die Haͤuſer und Güter 
bereits konfiteirt worden, die neue Richter⸗Commiſ⸗ 


ſion wird jedoch die Liſte bald vermehren. Dle alte. 


Prinzeſſin Maria Benedicta, Tante des verſtorbe⸗ 
nen Königs Joao VI., iſt unter den Gefangenen. 
Darifer Blätter enthalten folgende Privatmitthei⸗ 
lungen aus Liſſabon vom 23. Juli: In der Haupt⸗ 
ſtadt und in den Canton⸗Staͤdten der Provinzen find 
kleine Unterſuchungs⸗Comité's errichtet worden, um 
den nach Porto abgegangenen Groß-⸗Inguiſitor De⸗ 
ſembargador zu unkerſtuͤtzen. Bekanntlich ſollen die 
Angeklagten nach dem Belieben dieſes furchtbaren 


a 
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Agenten, den Don Miguel feinen Freund nennt, 
und der ein blindes und grauſames Werkzeug der 
Mduchs⸗Par tei if, gerichtet und beſtraft werden. 
Wenn man dem Don Miguel zur Befrledigung ſei⸗ 
ner Rache Zeit laßt, fo wird Portugal bald der 
Welt einen empoͤrenden Anblick gewähren. 


Oporto den 23. Juli. In Folge des Dekrets 
vom 14. haben die Conſiscationen von Eigenthum 
ſchon zur allgemeinſten Beftürzung ihren Anfang ges 
nommen. Viele Menſchen ſchicken ſich zur Entwei⸗ 
chung an und viele Familien find mit dem Bettel⸗ 
ſtabe bedroht, AR EEE 


Großbritannien. 


London den 8. Auguſt. Die Hofzeitung vom 
5. meldet die Ernennung des Biſchofs von London 
zum Erzbiſchofe von Canterbury, und des Spencer 
Perceval Esg zum Clerk beim Geſthuͤtzweſen. 


Der Herzog von Wellington ging Dienſtag Mor⸗ 
gen zu Sr. Maj. nach Windſor ab, nachdem er vor⸗ 
her eine Conferenz wit Hexen Peel gehabt. Nach⸗ 
mittags kehrte er zurück und empfing Mittwoch eine 
Deputation uber Oſtindiſche Angelegenheiten in der 
Treaſury. Geſtern hatte er dort eine lange Konfe⸗ 
renz mit dem Lordkanzler. : 


Der Courier äußerte ſich Diefer Tage über die 
Franzoͤſiſche Expedition nach Morea im Weſentli⸗ 
chen wie folgt: „Gute Treue forderte die Vollzie⸗ 
hung des Londoner Traktats und längere Ausſetzung 
damit haͤtte vielleicht Rußland zu dem Entſchluſſe 
bringen können, ſelbſt dazu die Hand aus Werk zu 
legen. In dieſer Beziehung iſt die Abſendung Frans 
zoͤſiſcher Truppen, um Morea von der Gegenwart 
der Egypter zu befreien, das beſte Mitkel, um zu - 
verhindern, daß nicht die Ruſſiſche Fahne dort auf⸗ 
gezogen werde, was früher oder ſpater zu Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſen Anlaß geben könnte und deshalb wird 
vielleicht auch jene Expedition nicht von Engiiſchen 
Truppen begleitet, weil dieſes Rußland das Recht 
geben koͤnnte, auch fein Contingent zu dem Ends‘ 
zwecke zu ſtellen.“ — Nach demſelben Blatte dürf⸗ 
ten, im Falle die Ruſſiſchen Truppen den Zug nach 
Konſtantinopel durchſetzen möchten, die im Nuffte 
ſchen Hauptquartier verſammelten Geſandten Oeſt⸗ 
reichs, Frankreichs und Englands auftreten, um 
eine Dazwiſchenkunft zur Herſtellung des Frieden 


zu bewirken, - 
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Mir Haben Nachrichten dus Columbien bis zum 
12. Juni erhalten. Man verſtchert, der Rebell Pa: 


villa folle unverzüglich hingerichtet werden; man. 


ſprach von einer zwiſchen ihm und Boyer geführten 
Korreſpondenz, welche entdeckt worden und wodurch 
man erfahren habe, daß es auf eine allgemeine 
Vertilgung der Weißen in Columbien angeſehen 
geweſen. Padilla ſelbſt iſt Mulatte. a 3 
Der Eourier erklärt die Stelle in der Schließungs⸗ 
Rede, wo geſagt wird, daß der Kalſer Nikolaus auf 
fein Recht, im Mittelmeere als kriegfuͤhrende Macht 
aufzutreten, Verzicht leiſte, ſo: der Kalſer hatte an⸗ 
fangs wahrſcheinlich die Abſicht, Konſtantinopel 
von den Dardanellen aus anzugreifen, gab fie aber 
auf die Vofſtellungen feiner zwei Vel buͤndeten, Frank⸗ 
reich und England, wieder auf. 

Die Times bemerken über die neuliche Debatte in 
der Franzoͤſiſchen Deputirtenkammer uber die klei⸗ 
nen Seminaren: „Bei dieſer Gelegenheit beglückte 
Herr v. Eorcelles die Kammer mit einem Sortiment 
von Anſichten, die ihr früher fremd geblieben wa⸗ 
ren, über eine Kirchen⸗Verfaſſung. Der geehrte 
Deputirte erklärte ſich der Beibehaltung aller und 
jeder Religion auf Koſten des Staates, oder, wie er 
ſich mit freigeiſteriſchem Leichtſiunne ausdruͤckte, al⸗ 
ler „Gottesverehrung zu Laſten des offentlichen 
Schatzes“ widerwärtig. Um feiner Meinung von 
dem Unpolitiſchen einer Kirchen⸗Verfaſſung größer 
res Gewicht zu geben, führte er die Vereinigten 
Staaten zum Beiſpiele an, die, ohne Zwangs⸗Be⸗ 


willigung fuͤr die Unterhaltung des Clerus, des Vor⸗ 
theils theilhaftig ſeien, zu den religidſeſten Nationen: 


der Erde zu gehoͤren. Es iſt hier nicht der Ort, uns 
weitlaͤuftig über ſolche Materien auszulaſſen; wahr⸗ 


ſcheinlich aber würden die warmen Vertheidiger⸗ 


wohlfeiler Regierungen ſowohl als unentgeldlicher 
Religionen, wenn fie das Land beſſer kennten, deſ⸗ 
fen Beifpiel ihnen zur Haupt-Erläuterung dienen 
muß, Urſache finden, zu zweifeln, ob- nicht gewiſſe 
Modifikationen von Steuern und Zehnten, wie ſie 
im alten Europa beſtehen, dem gerüͤhmten Syſteme 
unſerer Amerikaniſchen Brüder vorzuziehen ſeyn 
möchten. Der Geiſtliche Miniſter, wie der des In⸗ 
nern, vertheidigten den verlangten Kredit von circa 
50,000 Pfund für den geiſtlichen Unterricht, der er⸗ 
ſtere wider die Einwürfe der Liberalen, der andere 
wider die wuͤthenden Deklamatlonen der Ulkra's.“ 
(Beide Parteien ſcheinen meiſtens zu überſehen, daß, 
den Unterricht in dieſem Falle ganz den Jeſulten in 
Haͤnden zu laſſen, nicht wegen des Glaubens, zu 


dem fig ſich mit ober ehne Aufrichtigkeit bekennen, 
ſondern darum verwerflich iſt, weil ſte eine Geſell⸗ 
ſchaft ausmachen, die ganz unlaͤugbar darauf aus⸗ 
geht, einen Staat im Staate, oder vielmehr eine 
Regierung über die Reglerung zu bilden. m 

Ueber die neuliche Unterredung des Herrn O'Con⸗ 
nel mit dem Marquis von Angleſea find verſchiede⸗ 
ne Gerüchte im Umlauf. Man ſagt, Hr. O'Con⸗ 
nell habe dem Vieekbnige einige Vorſchlaͤge, um die 
Ruhe der Juſel zu ſichern, gemacht, namentlich 
den, die katholiſchen Landleute entwaffnen und die 
Waffen der Regierung ausliefern zu laſſen, jedoch 
unter der Bedingung, daß die Regierung ihrerſeits 
auch die Peomaurh in ganz Irland entwaffuen laſſe. 
Dieſe Peomaury beſteht faſt ganzlich aus Drangie 
ſten, den unerbittlichen Feinden der Katholiken, 
Was dieſem Geruͤchte einige Wahrſcheinlichkeit giebt, 
iſt der Umſtand, daß an alle Korps der Veomaury 
in Irland der Befehl ergangen iſt, ſofort die Quan⸗ 
tirät und den Zuſtand der im Depot befindlichen 
Waffen anzugeben, fo wie die Namen, Wohnun⸗ 
gen und das Verhalten derjenigen, denen Waffen 
anvertraut worden find, b > 


— Den 9, Aug. Geſtern Nachmittag war ein 
zweiſtündiger Cabinets⸗Rath verfammelt, Nach 
Beendigung deſſelben hatte der Franzoͤſiſche Both⸗ 
ſchafter, welcher ſchon am Vormittage mit dem 
Herzoge von Wellington und dem Grafen Aberdeen 
zuſammengekommen war, von Neuem eine Confe⸗ 
renz mit dem Letzteren. n e 

Wir hören, ſagt die Morning⸗Chroniele, daß der 
Oeſterreichiſche Geſandte über Paris die beſtimmte 
Nachricht erhalten hat, der Paſcha von Aegypten 


habe ſeine ganze Macht aus Morea zuruͤckberufen. 


Man meint, dieſe Benachrichtigung habe in den Ge⸗ 
finnungen hoher Perſonen den Stand der Frage we⸗ 
gen Morea's fo ſehr geändert, daß man ſich bemü⸗ 
hen werde, das Abſegeln der Franzöſiſchen Expedi⸗ 
tion zu verhindern. Auf der andern Seite geht das 
Gerücht und zwar verbreiket es ſich bei gewiſſen 
Perſonen mit erſtaunenswͤͤrdigem Vertrauen — 
daß man mit Macht darnach ſtrebe, den Krieg zwis 
ſchen Rußland und der Türkei ſofort durch Unter⸗ 
handlungen zu beenden. In der City glaubt man 
allgemein daran, daß die Expedition nach Moreg 
werde aufgegeben werden, und zwar in Folge von 
Gegenvorſtellungen, welche die Brittiſche Regierung 
gemacht habe. a * 
In der letzten Verſammlung der katholiſchen fe 
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ſociation zußerte Hr. O'Connell, nachdem er das 
unpartheliſche Verfahren des Marquis von Angle⸗ 
ſea ſehr gelobt hatte, das Land ſei jetzt ruhig und 
der allgemeine Friede werde nur noch durch eine 
Rebellion der Orange-Parthei gegen des Königs 
Repraͤſentanten geſtoͤrt. Das Volk habe feine Macht 
und ſeine Abſicht, ſich nicht taͤuſchen zu laſſen, bei 
der Wahl für Clare gezeigt. Jene Macht ſei nur 
durch fortwährende Aufregung, dieſe Aufregung nur 
durch die Einſammlung der katholiſchen Abgabe 
bewirkt worden. Er trage daher auf eine noch ge⸗ 
nauere Erhebung derſelben an. Er werde nicht 
eher zufrieden feyn, als bis 50,000 Pfund jährlich 
zuſammen kamen, und wenn man den Betrag jener 
Summen erreicht habe, fo mäffe die Emancipation 
bewilligt werden. f 

Es iſt kürzlich eine Petition gegen Herrn O'Con⸗ 
nells Wahl in Irland abgefaßt worden. Die Ti⸗ 
mes nennt dieſelbe thoͤricht, weil gegen die Gültig» 
keit der Erwählung nur unzureichende Gründe an⸗ 
geführt ſeien, und überfluͤſſig, weil die moraliſche 
Gewißheit vorhanden ſei, daß die perſduliche Unfaͤ⸗ 
higkeit des gelehrten Herrn, im Parlamente zu figen, 
früher werde dargethan werden, als man die Sache 
der Unterſuchung eines beſonderen Ausſchuſſes übers 
geben konne. Uebrigens meint das angeführte Blatt, 
daß Herr O'Connell die rechte Zeit zur Durchfuͤh⸗ 
rung feiner Anſpruͤche verſaumk habe. Am rath⸗ 
ſamſten, fährt es fort, iſt es fuͤr die Katholiken, 
wenn ſie liberale Proteſtanten fuͤr das Parlament 
erwählen, gegen deren Wahl man nichts einwenden 
kann, und von denen ſich ein jeder verpflichtet, nie 
einem Minifterium feine Stimme zu geben, welches 
nicht die Emancipation zu einer minifteriellen Sache 


macht. ’ 

Laut Nachrichten aus Gibraltar bis zum 18ten 
Juli waren die Colonial⸗Produkte dort ſehr im 
Preiſe geſunken. 

Nachrichten aus Rio⸗Janeiro kündigen (dem Cou⸗ 

rier zufolge) den Entſchluß des Koͤnigs Dom Pedro 
an, ſeine Tochter, die junge Königin von Portugal 
nach Europa zu ſenden. Ihre Abreiſe ſollte im Lau⸗ 
fe des verfloſſenen Monats vor ſich gehen. Der 
Marguis von Barbacena, General Brant, follte 
fie begleiten, vermuthlich um als ihr Bevollmaͤch⸗ 
tigter aufzutreten. In Rio⸗Janeiro hatte man nur 
Nachrichten bis zum 13. April. Ob vielleicht ſpaͤ⸗ 
tere Ereigniſſe eine Aenderung hinſichtlich der ges 
nannten Maaßregel herbeiführen dürften, laßt ſich 
bis jetzt nicht beſtimmen. SL, 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Glatz, den 4. Auguſt. Se. Majeſtät der Ko⸗ 
nig hatten allergnaͤdigſt geruhet, mittelſt Allerhoͤch⸗ 
fer Cabinets⸗Ordre vom 23. Mai d. J. dem 38ſten 
Jufanterie-Regiment (ten Reſerve), weil daſſelbe 
nun bereits 10 Jahre beſteht, die Verleihung vou 
Fahnen zuzuſichern und ſpaͤter auf ehrfurchtsvolles 
Auſuchen zu genehmigen, daß dem Regiment dieſe 
Ehrenzeichen am Iren Auguſt d. J. uͤbergeben wuͤr⸗ 
den. Die diesfaͤllige Feierlichkeit fand demnach 
geſtern Statt. | 

In der Nacht vom 2. auf den 3. Auguſt wurde 
das Schloß in Ragnit in Oſtpreußen von einer Feu⸗ 
ersbrunſt zerſtoört. N 


Bis zum 28. Juli befand ſich Schumla noch im 
Beſitze der Türken, 


Bekanntmachung. : 

Durch den vorehelichen Vertrag vom Iaten De: 
cember 1826 und deſſen Nachtrag vom 26ſten Juni 
c., haben der Handelsmaun Wolff Feiler, und 
deſſen Ehefrau, Boyne geborne Koppel zu Buk, 
die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes in ih⸗ 
rer Ehe ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt ger 
macht wird. 

Poſen den 21. Juli 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


: Bekanntmachung. N 
Der Wattenfabrikant Hirſch Sladki und die 
Jette Jarecka, beide von hier, haben vor Eins 
ſchreitung der Ehe mittelſt gerichtlichen Vertrages 


vom a4. April d. J., die Gemeinfchaft der Güter - 


und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, wel⸗ 

ches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen den 3. Juli 1828. ö da 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum öffentlichen Verkaufe der dem Samuel 
Heilmann zugehoͤrigen, an der Berliner Straße 
sub Nro. 12. belegeuen und auf 2152 Rthlr. 22 fgr. 
6 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten hollaͤndiſchen Wind⸗ 


mühle, und des auf der Vorſtadt St. Martin sub 
Nro. 240, belegenen, auf 1599 Rthlr. 15 far, ges 
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würdigten Wohnhauſes und Gartens, haben wir 
einen anderweiten Termin auf 

den taten Oktober cur. 
a tags um Uhr 
bor dem Land-Gerichts-Rath Culemann in unſerm 
Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
wir mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden der Zuſchlag, wenn nicht ſonſtige rechtliche 
Hinderniſſe eine Aenderung erheiſchen, ertheilt wer⸗ 
den wird, daß die Taxe und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingefehen werden konnen, und daß jeder 
Bietende eine Caution von 300 Rthlr. erlegen muß. 

Poſen den 10. Juli 1828. W 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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5 Subhafationd = Patent, 

Die im Schrimmer Kreife belegenen, ımd den 
Joſeph, Felician, Philipp und Hieronymus, Ger 
brüdern v. Zakrzewski gehörigen Güter Brzesnica 
und Koſzkowo, die laut der gerichtlichen Taxe, das 
erſtere auf 37,028 Rthlr. 3 ſgr. 6 pf., das letztere 
auf 14,134 Rthlr. 15 ſgr. 4 pf. gewuͤrdigt worden, 
ſollen ſowohl einzeln, wie zuſammen, auf den An⸗ 
trag der Stremlerſchen Concurs-Maſſe, als Real⸗ 
glaͤubiger, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Bietungs⸗-Termine find auf 
5 den roten Juli cur , 
% den Ziſten October cur. und 

den Zoſten Januar 1829, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Kapp 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem 
wir befißfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß dem Meiſtbiekenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Aenderung nothwendig machen, und die Taxe und 
Bedingungen in unſerer Negiftratur eingeſehen were 
den koͤnnen. . 

Zugleich werden die, ihrem Wohnorte ach un = 
bekannten Realglaͤubiger: 2 

Joſeph v. Zablocki ß 

Capitain Theodor v. Zychlinski, 

Jacob v. Oſinski, . 

Auna v. Skrzydlewska geborne v. Ulatowska, 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 

anſtehenden Licitations-Terminen wahrzunehmen, 
und unter der Verwarnung, daß, im Fall ihres Aus⸗ 
bleibens, dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 


Vormit⸗ 


0 


ertheilt, ſondern auch die Loͤſchung ihrer Forderun⸗ 

gen, ohne Production der Documente, verfuͤgt wer⸗ 

den wird. BES LEN 23 
Poſen den 13. Maͤrz 1828. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Czarnikau⸗ 
ſchen Kreiſe und Bromberger Regierungs - Departes 
ment belegene, den Nicolaus v. Swinarskiſchen Era 
ben gehörige Herrſchaft Lubaſz, beſtehend aus: 

a) dem Dorfe Lubaſz, f AERE 

b) dem Dorſe Milfowo, 

c) dem Dorfe Slawienko, ae 

d) dem Dorfe und Vorwerke Pruſinowo, 

e) dem Vorwerke Boncza und 

) den Milkower Hollaͤndereien, . 
welche nach der gerichtlichen Taxe auf 120,478 Rtl. 
20 far. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag eis 
nes Gläubigers oͤffentlich an den Meiftbietenden vers 
kauft werden und die Bietungs⸗Termine find auf 

den 26ſten Juli, ; 
den 27ſten October d. J. 
und der peremtoriſche Termin auf 3 
den 28ſten Januar 1829 25 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Wegener Morgens 
um 8 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 


werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 


macht, daß die Herrfchaft dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, wenn nicht geſetzliche Gruͤnde 
eine Ausnahme nothwendig machen. Uebrigens ſteht 
bis 4 Wochen vor dem letzten Termine einem Jeden 
frei, uns die etwa bei Aufnahme der Taxe vorgefal⸗ 
lenen Maͤngel anzuzeigen. i . 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. ESEL: 

Schneidemuͤhl den 28. Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. f 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Koͤnigl. 
Land⸗Gerichts befinden ſich mehrere Maſſen der ehe⸗ 
maligen Suͤdpreußiſchen Gerichte und zwar: 
a) Depoſita des ehemaligen Patrimonial⸗-Gerichts 

zu Virnbaum, im Betrage von 272 Rthlr. 

1 n 18 ’ = " 


17 ſgr. 4% pf., 


1 


912 


b) des ehemaligen Patrimonial⸗Gerichts zu Zirke, 
823 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


5 : 
c) des ehemaligen Stadt⸗Gerichts zu Schwerin, 


223 Rthlr. 2 ſgr. 8% pf. 


d) des ehemaligen Patrimonial⸗Gerichts zu Prit⸗ 


ſche, 4 Rthlr. 12 ſgr. 24 pf, 
€) 198 an Patrionkel⸗Gerichts zu Bent⸗ 
ſchen, 393 Rthlr. 11 ſgr. 8 pf. 
1) die Gebhardtſche Concurs⸗Maſſe des ehe⸗ 
maligen Patrimonial⸗ Gerichts Tirſchtiegel, 
12 Rthlr. 2o-fgr. 1% pf. betragend, 
von denen die Eigenthümer nicht haben ausgemittelt 
werden koͤnnen, und zu deren Empfang ſich bis jetzt 
Niemand gemeldet hak. i 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Maſſen Anſpruͤche zu haben vermeinen und ſolche 
laubhaft nachzuweiſen vermoͤgen, hiermit nach 
Vorſchrift des H. 301. des Anhangs zur Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung benachrichtigt, daß die gedachten 
Maſſen bei fernerer unterbleibenden Abforderung 
aus der Depoſital-Caſſe zur allgemeinen Juſtizoffi⸗ 
cianten-Wittwen⸗Caſſe abgeliefert werden ſollen, 
und daß nur vier Wochen nach erfolgter Bekannt⸗ 


machung damit gewartet werden wird. N 
Meſeritz den 4. Auguſt 1828. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Er Edictal- Citation. 
Der Ferdinand Ludwig Wilhelm Prädel hat ſich 
im Jahre 1809 in einem Alter von 39 Jahren, un⸗ 
verheirathet, aus Zduny entfernt, und ſeitdem von 
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. 
Auf den Antrag ſeines Bruders, des Privat⸗Leh⸗ 
rers Leopold Praͤdel, wird daher derſelbe, oder def 
ſen etwa zuruͤckgebſiebene unbekannte Erben und Erb⸗ 


nehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich entwe⸗ 


der ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens aber in 
Termioo N = 5 N 

den loten April 1829 Vormit⸗ 

: un ION 
dor dem Deputirten Herrn Landgerichtö-Nteferendas 
rind Reitzig in dem Inſtruktions⸗Zimmer des unters 
zeichneten Landgerichts zu melden, und daſelbſt wei⸗ 
tere Anweiſung zu gemärtigen; widrigenfalls derſel⸗ 
be für todt erklärt und deſſen Vermögen ſeinen nuͤch⸗ 
ſten Unverwandten zugeſprochen werden ſoll. 5 

Krotoſchin den 29. Mai 1828. . 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Titel XV. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Thereſig Czieslewiez, 
verehelichten Schmidt Kruger und der Mariann 
Czieslewicz, verehelichte Richter zu Filehne, 
werden die feit länger denn⸗zo Jahren verſchollenen, 
aus Filehne gebürtigen Gebrüder Jacob und Tho⸗ 
mas Czieslewicez, fo wie ihre etwanizen Zurhce 
gelaſſenen unbekannten Erben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf 

den gten Oktober 1828 Vormittags 

um 9 Uhr, a 

vor unſerm Deputirten Referendarius Eckert hieſelbſt 
angeſetzten Prajudicial⸗Termin, entweder perſonlich, 
oder ſchriftlich zu melden und von ihrem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls ſie 
für todt erklaͤrt und ihr ſaͤmmtliches zuruͤckgelaſſenes 
Vermögen denjenigen, die ſich als ihre naͤchſten Erz 
ben zu legitimiren im Stande find, ausgeantwortet 
werden wird. 

Schneidemuͤhl den 3. December 1827. a 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Der Mühlenbeſitzer Retzlaff zu Carlämühle, 
Domainen-Amts Schönlanke, hieſigen Kreiſes, 
hat ſich entſchloſſen, mit ſeiner, aus einem Mahl⸗ 


gange beſtehenden Waſſermuͤhle, einen Gruͤtzgang in 


Verbindung zu ſetzen und dazu den landes poltzeili⸗ 
chen Konſens nachgeſucht. 


Es werden daher zufoͤrderſt alle diejenigen, welche ̃ 


ſich zu Einſpruͤchen gegen dieſe Muͤhlen-Erweite⸗ 
rung berechtigt glauben, mit Bezug auf die Beſtim⸗ 
mungen des Allgemeinen Landrechts Theil II. 
g. 220 — 246, hierdurch aufgefordert, 
ſolche binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, bei dem 


unterzeichneten Landraͤthlichen Amte anzumelden. 


Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch wei⸗ 
ter angenommen, fondern es wird der Konſens zu 
der bezeichneten Erweiterung hoͤhern Orts nachge⸗ 
ſucht werden. 
Czarnikau den 28. Juli 1828. 
Koͤnigliches Landrathliches Amt, 


Die Königliche Fortifikation bedarf in dieſem Jah⸗ 
re, und zwar bis zum Zoſten September c.: 
100 Stämme kiefern Bauholz, 48“ lang, 13“ 
am Zopf ſtark ,, ä 


1 


n 


I — 


2000 laufende Fuß kiefern Holz, EA tar, in Stuͤk⸗ 
ken von 12° und 23“ Lange, : er 
1000 laufende Fuß dt., % ſtark, in Stücken von 
10° und 15“ Lange, 5 
2000 laufende Fuß dto., J“ ſtark, in Stuͤcken von 
10, und 14“ Länge, i 
109 Stuck dreizoͤllige kieferne Bohlen, 
12% breit, 5 
100 Stück zweizdollige kieferne Bohlen, 24“ lang, 
12“ breit, i 5 5 ; 
500 Stick 1 Zoͤllige kieferne Bretter, 24° lang 
12” breit, Br 


240 lang, 


100 Stuck dto. s 5 12° = 
. 155 
300 Stück 1oͤllige >: 24°.» 
12‘ breit,’ = : 
100 Stud izollige = 8 124 
12% breit, 2 ö i 
100 Stud Tzöllige = „ 24“ * 


12“ breit, f 
und bis zum 31ſten Oktober c, 5 
1000 Stämme unbeſchlagen kiefern Bauholz 4 40“ 
lang, 10“ am Zopf ſtark, E 
38 kieferne Balken, a 40“ lang, z, ſtark, 
3009 laufende Fuß 3“ kiefern Holz in Stuͤcken von 
12“ und 24“ Länge 
90 Stuck ziweizöllige 
„ Ne 


8000 laufende Fuß eichene Schwarken, mindeſtens 


8° breit, 15 Zoll dick, in Skuͤcken von 12 bis 


24 Fuß Länge, b 
Leftrungsluſtige wollen ihre Anerbiekungen auf 
das Ganze oder einzelne Theile deſſelben bis zum 7. 
September g. berſiegelt im Bureau der unterzeich⸗ 
neten Koͤniglichen Fortifikation (Berlinerſtraße Nro. 


219.) einreichen, und zugleich genau den Preis ans 


geben, für welchen fie bereit find, jene Holzer ent⸗ 
weder bis aufs Ufer der Wartha unterhalb Poſen, 
oder bis auf die Hohe von Winjary zu liefern, Dem⸗ 
nächft ſollen den Sten d. M. Morgens 10 Uhr, 
die eingegangenen Anerbietungen in Gegenwart der 
ſich einfindenden Submittenten eröffnet und mit dem 
Mindeſtfordernden, wenn deren Gebote annehmlich 
erſcheinen, foͤrmliche Contracte abgeſchloſſen werden. 

Poſen den 15. Auguſt 1828. a ö 

Königliche Fortifikation, 


Die Köni 
künftigen Jahre mehrere Tauſend Tonnen Kalk (A 


* 


* 


N Bir . 
eichene Bohlen a 12“ 1 


übertragen hat, 


gliche Fortifikation zu Poſen bedarf im 
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4 Berliner Scheffel). Lieferungsluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, bis zum often September c, 
in Bureau der unterzeichneten Koͤniglichen Fortifi⸗ 
kation, Berliner Straße No. 219. ſchriftlich eine 
zugeben, wie viel son dieſem Material, zu welchem 
Preife und von welcher Sorte fie loſe oder in Tone 
nen, entweder bis aufs Ufer der Wartha dicht une 
terhalb Poſen, oder auf die Bauplaͤtze auf der Hoͤ⸗ 
he von Winiary abzuliefern bereit find. Mit den⸗ 
jenigen, deren Anerbietungen am annehmlichſten 
erſcheinen, ſollen alsdann unter Vorbehalt der Ges 
nehmigung des Königlichen Allgemeinen Kriegs-De⸗ 
partements förmliche Contracke abgeſchloſſen were 
den. Diejenigen, die das rohe Material nicht aus 
den Ruͤdersdorfer Brüchen beziehen, werden he 
erſucht, eine halbe oder eine ganze Tonne ihre 


Kalks zur Probe koſtenfrei einzuſenden. Eben ſo 


wollen die Submittenten angeben, für welchen Preis 
ſie die leeren Tonnen zurückzunehmen geneigt find, 
Poſen den 15. Auguſt 1828. f 24 
Königliche Fortifikation. 
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Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß die 
im Dezember v. J. in Gotha errichtete 
dLebens⸗Verſicherungs⸗ Bank 3 
und die Agentur für hieſige Stadt und Gegend 
und wir nach der vorhero darüber 
nachgeſüchten und durch Reſcript vom 23. Mai 
Nro. 46, erhaltenen hohen Genehmigung einer hoch⸗ 
9 1 Koͤnigl. Regierung ſolche angenommen 
haben. 1 
Die mit Geſetzeskraft verſehene Verfaſſung dieſes 
auf Gegenſeitigkeit und Öffentliche Verwaltung ge⸗ 
gründeten Inſtituts iſt bei uns unentgeltlich zu ha⸗ 
ben. Wer auf Lebenszeit verſichert und noch vor 
Eroͤffnung der Bauk feinen Beitritt erklärt, erwirbt 
ſich das Recht, keine hoͤhere, als die fuͤr die Al⸗ 
tersſtufe, die er zur Zeit ſeiner Beitritts⸗Erklaͤrung 
erreicht hatte, geltende Prämie zu bezahlen. Zu⸗ 
dem darf er beſtimmen, auf wie lange er ſich ver⸗ 
bindlich machen will, die Eröffnung der Bank ab⸗ 
zuwarten, und hat von dem allen Durchs 
aus keine Koften. EURE IE 
Daß dies Inſtitut ſich 


bis heute ſchon eines ho⸗ 
ben Vertrauens erfreut, 


beweiſt der Umſtand, daß 


ſeit der kurzen Dauer ſeines Entſtehens, die Sum⸗ 


men der Anmeldungen bereits 


* 
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bis zum 3. Mai d. J. auf Rthlr. 573,600 


9 14. Juni „737/300 
2 n Juni:: Nees 
„* 19. Juli 2 „906,00 


und darunter allein hier in Poſen auf 
19,000 Rthlr. 
geſtiegen iſt, ſo daß wohl uͤber die Stabilitaͤt der 
Anſtalt kein Zweifel mehr obwaltet, und die wirkli⸗ 
che Eroͤffnung der ꝛc. Bank hoffentlich binnen ſehr 
kurzer Zeit bevorſteht. 
Poſen, RU 1. Auguſt 1828. 
e. Muͤller et Comp. 


more c . 

Meinen geehrten Herren Wein-Abnehmern 4 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß mein Reiſen⸗ 
der, Herr Schilling, auf dem Wege if, Sie zu 
beſuchen, um ſich Ihre Befehle für mich zu 
erbitten. 

Stettin am 16. Auguſt 1828. 

Carl Brede, 


PPP 


8 
$ 8 
$ 


| TTS nn me m — nn anne ann a een 
Reiſegelegenheit nach Breslau 
ſehr bequem und billig weiſet bis zum 27ſten Au⸗ 


guſt c. nach J. Heinrich in Poſen, 
am Markte unter No. 56. 


Von Michaeli ab ſind Wogen zu vermiethen 
bei Fr. Bielefeld. 


* 
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Berichtigung. 


In der, in die Beilage dieſer Zeitung Nro. 39. vom 
23, Juli 9. inſerirten Bekanntmachung der K. Weſtpr. 
Generals Landſchafts⸗Direktion zu Marienwerder / vom 
12. Juni 1828., haben ſich mehrere Fehler eingeſchlichen, 
die dahin zu berichtigen ſind: 

Be ne Mosociı Nro. 25 iſt ſtatt Rochbezyn zu le⸗ 

en:“ Plochoez 

der Name nn Dentmeifers if fast Rioko zu Tefen: 


Pi w 
bei dem pfandbrief Nro. 29. uns 23. iſt fintt Seus⸗ 8 


law zu leſen: Sensla 
der General: 200 Agent iſt ſtatt Obers zu 
leſen: Ebers. 


Fonds und Geld Cours, 


Preulsisch Cour. 


Berlin * 
den 15. August 1828. 


Staats-Schuld- Scheine RE 


Pr. Engl, Anl, 1818. & 62 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 63 Thlr. 


Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 


Churm. Oblig, mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger do, 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito B. 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do, 
Ostpreuss. do, do, ER 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark . 
do. do. Neumark. 


Holl. voll w. Due Ducaten ö 
Friedrichsd'or. 


... 
... 
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Posen den 19. August 1828. 
Posener Stadt- Obligationen 
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Zins-| 
Fuls. nete. Geld. | 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. Auguſt 1828. 


Getreidegattungen. . 
(Der Scheffel Preuß.) oe] loan 2 
Weizen; e 
Roggen e 
Gerſte 95395 % 6 
Haff 
Buchweizen. 
Elbſen alt 
Kartoffeln 


Heu 1 Er. 11011. Prß. 
Stroh 1 Schock, A 

1200 U. Preuß. 
Butter ı Öarnieß oder 
8 U Preuß. 5 


